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Lehrpreise (alphabetisch nach Lehrperson geordnet) 

Zivilrechtliches Prozesstraining – Seminar zum Moot Court aus Zivilrecht 2015, 

Thomas Garber, Peter Kirsch & Ulfried Terlitza (Institut für Zivilrecht, Ausländisches 

und internationales Privatrecht)    
Im vorliegenden Fall erhält eine Lehrveranstaltung den Lehrpreis, die eine Generalprobe für die 

Berufspraxis darstellt und sich in den letzten Jahren immer mehr als lohnender Geheimtipp unter 

engagierten Jus-Studierenden etablieren konnte. Während diese Art von Lehr-Lernkonzept, der 

sogenannte Moot Court, im anglo-amerikanischen Raum seit jeher eine tragende Rolle in der 

universitären Ausbildung spielt, handelt es sich um etwas Neues und außerordentlich Kreatives in 

Österreich. Wenngleich die beiden Urheber Peter Kirsch und Ulfried Terlitza die Lehrveranstaltung 

schon seit vielen Semestern in Graz anbieten, nimmt die Universität Graz bzw. die Juridische Fakultät 

an dieser Stelle eine echte Vorreiterinnenrolle ein. Studierenden wird im Zuge des Seminars die 

Möglichkeit gegeben, in Form von Prozessspielen das erworbene Theoriewissen zu festigen und 

praktisch zu erproben. Der Moot Court, so die Beschreibung auf der Homepage des Instituts, 

ermöglicht es, das gelernte Theoriewissen „in die Tat“ umzusetzen und sich als „Rechtsanwältin/-

anwalt“ in einem realistisch geführten Zivilprozess in dritter Instanz zu bewähren (und das ohne 

jedes Risiko, dafür aber mit einlässlichem Feedback). Dazu finden sich jeweils drei Studierende zu 

einem Team zusammen, das an allen weiteren Aufgabenstellungen das ganze Semester über eng 

zusammenarbeitet und von einer Person aus der Praxis betreut wird. Die Lehrveranstaltung bietet 

den Teilnehmenden daher die Möglichkeit, einerseits mit renommierten Grazer Anwaltskanzleien zu 

kooperieren (und sich so selbst für die Zukunft zu empfehlen) und andererseits mehrere 

ausgezeichnete und erfahrene PraktikerInnen als Gastvortragende zu erleben. Der großartige 

Aufbau, der schon im Studienjahr 2013/14 zu einer Lehrpreisnominierung geführt hat, hat 2014/15 

die Kriterien des Lehrpreises auf äußerst überzeugende Weise erfüllt und den Fokus „kooperative 

Lern- und Arbeitsformen“ eindrucksvoll in die Tat umgesetzt. Beeindruckend an diesem 

interessanten, innovativen, praxisnahen und spannenden Lehr-Lernkonzept war für die Jury zudem, 

dass trotz des hohen Aufwands Spaß und Motivation am gemeinsamen Arbeiten dominierten. Ein 

Kommentar einer teilnehmenden Person dazu: „Eine LV, die im Studienplan nicht fehlen darf. Wie 

bereits geschildert ist der persönliche Nutzen, den man durch diese LV davonträgt, schon immens. Es 

war ein Privileg, dieses Seminar besuchen zu dürfen!“ Ass.-Prof. Dr. Thomas Garber, Dr. Peter Kirsch 

& Ass.-Prof. Dr. Ulfried Terlitza erhalten für ihr Lehrengagement in der Lehrveranstaltung 

„Zivilrechtliches Prozesstraining – Seminar zum Moot Court aus Zivilrecht 2015“ einen Lehrpreis 

2014/15. 

 

IP Nachhaltigkeitsgruppen in Graz, Ulrike-Maria Gelbmann, Barbara Hammerl & 

Anton Peskoller (Institut für Systemwissenschaften, Innovations- und Nachhaltigkeits-

forschung)   

Nach Einführung in theoretische Hintergründe zur Nachhaltigkeit, u.a. basierend auf der Doktorarbeit 

eines Lehrenden, wurden von den Teilnehmenden des Interdisziplinären Praktikums Nachhaltigkeits-

gruppen in Graz sechs solcher Gruppen identifiziert, die ein Semester lang begleitet und erforscht 

wurden. Gefordert war die aktive Teilnahme an den jeweiligen Gruppen, um sie einerseits im Sinne 
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von „Service Learning“ zu unterstützen und andererseits in Form von „action research“ ihre Motive, 

Ziele und Arbeitsweisen persönlich zu erfahren. Das Thema des kooperativen Lernens und Arbeitens 

in diesen Gruppen war explizit Inhalt der Lehrveranstaltung, und gleichzeitig stellte das selbst-

ständige, teamgebundene Er- und Abarbeiten von Projektaufgaben ein zentrales Lernziel dar. Somit 

spiegelte sich der Lehrpreisfokus 2014/15 gleich auf zwei Ebenen in der Lehrveranstaltung wider. Die 

Lehrveranstaltung, in der der Einsatz von social media genauso selbstverständlich war wie 

Teamarbeit, wurde von 9 der 10 Teilnehmenden zum Lehrpreis nominiert. Der interdisziplinäre 

Zugang und das offene Konzept, das viel Spielraum ließ, wurden, so entnimmt man es den 

studentischen Rückmeldungen, nicht nur von der Jury als sehr reizvoll empfunden. Selbstorgani-

siertes Lernen, nicht zuletzt aufgrund der Kooperation mit außeruniversitären Einrichtungen, war 

zentral. Die Studierende konnten aber nicht nur viele außeruniversitäre Kontakte knüpfen, sondern 

leisteten mit ihren Projekten wichtige Arbeit für ein zukunftsweisendes Thema. Der Identifikations-

grad der Teilnehmenden mit der LV, mit dem, was sie taten und ihren Projekten, war sehr hoch – 

davon konnte sich ein Jurymitglied bei der Abschlusspräsentation der Lehrveranstaltung überzeugen. 

Selbiges gilt für die Zufriedenheit der Studierenden mit dem Lernprozess und den Ergebnissen. 

Beeindruckend war das innovative Konzept für die Jury auch insofern, als dass die geforderte 

Selbstorganisation und das flexibles Arbeiten der Studierenden sicherlich eine große Heraus-

forderung für alle Beteiligten darstellte. Es handelte sich aus Sicht der Jury um eine Lehrveran-

staltung mit hohem Arbeitsaufwand für die Studierenden, der aufgrund des sehr angenehmen 

Arbeitsklimas und dem tolles Verhältnis zwischen Lehrveranstaltungsleitenden und Studierenden mit 

hoher Motivation bewältigt wurde. Basierend auf diesen Gründen wurde entschieden, Dr. Ulrike-

Maria Gelbmann, Mag. Barbara Hammerl & Dr. Anton Peskoller für die AG „IP Nachhaltigkeitsgrup-

pen in Graz“ mit einem Lehrpreis 2014/15 auszuzeichnen. 

 

Übungsfirma, Elisabeth Riebenbauer & Michaela Stock (Institut für Wirtschafts-

pädagogik)  
Im dritten Semester des Masterstudiums ist diese Pflichtlehrveranstaltung „Übungsfirma“, die zum 

Modul Mehrdimensionale Lehr- und Lernarrangements gehört, zu absolvieren. Die Studierenden 

lernen darin durch Mitarbeit an einer Simulation, der Übungsfirma nämlich, die Komplexität des 

Handlungs- und Erfahrungsfeldes kennen und werden in die Lage versetzt, sich kritisch reflektierend 

mit ihren unterschiedlichen Rollen und Perspektiven als Lernende, Mitarbeitende und zukünftige 

potentielle Lehrende auseinander zu setzen. Entsprechend der Realität ist die Übungsfirma in 

verschiedene Organisationseinheiten gegliedert, in denen die Studierenden zusammenarbeiten und 

die spezifischen Aufgaben selbst organisieren. Dass es dazu guter Kommunikation und Kooperation 

im Team sowie zwischen den einzelnen Bereichen bedarf, machte die Lehrveranstaltung 

prädestiniert für eine Nominierung zum Lehrpreis des vergangenen Studienjahres. Eine teilneh-

mende Person beschreibt ihren Lernprozess folgendermaßen: „Ich habe sehr, sehr viel gelernt und 

konnte vor allem bezüglich meiner Sozial- und personalen Kompetenzen sehr viel mitnehmen. 

Außerdem steht die Reflexion im Mittelpunkt und man erkennt in dieser Lehrveranstaltung, wie 

wichtig diese für das eigene Lernen ist!“  

Die Lehrveranstaltung beeindruckte die Jury, weil sie einen interessanten, wenn auch geschützten 

Praxisbezug bot. Der Fokus der kooperativen Lern- und Arbeitsformen spiegelte sich unter anderem 

darin wider, dass die Studierenden in Kleingruppen an den Prozessen und in den Abteilungen der 
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Simulation arbeiteten, zugleich aber in wöchentlichen Meetings mit den Lehrenden bereichsüber-

greifende Entscheidungen getroffen, Probleme besprochen sowie individuelle Lernerfahrungen und 

Teamentwicklungsprozesse reflektiert wurden. Der Betreuungsaufwand für die Lehrenden war in der 

Einschätzung der Jury trotz – oder gerade wegen  – des Freiraums und der Eigenverantwortung der 

Studierenden sehr groß. Die Jurymitglieder waren sich einig, dass dieser Lehrveranstaltung ein 

kreatives, spannendes Lehr-Lernkonzept zugrunde liegt, das verdeutlicht, was an der Sozial- und 

Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät experimentell möglich ist. Daher geht ein Lehrpreis des 

Studienjahres 2014/15 an Ass.-Prof. Dr. Elisabeth Riebenbauer & Univ.-Prof. Dr. Michaela Stock für 

den Kurs „Übungsfirma“. 

 

Anerkennungspreise(alphabetisch nach Lehrperson geordnet) 

Span. Fachdidaktisches Proseminar (La memoria histórica en la clase de ELE), Eva 

Feenstra (Institut für Romanistik)    
Ziel des Proseminars war die Vernetzung von Fremdsprachendidaktik, Kulturwissenschaft und dem 

fächerübergreifenden Prinzip der politischen Bildung. Gegenwartsbezug stellte das Gedenkjahr 1945-

2015 dar, also der 70. Jahrestag der Befreiung vom Nationalsozialismus. In diesem Zusammenhang 

ging es darum, einen thematischen Konnex zum Unterrichtsfach Spanisch herauszuarbeiten, um 

Interesse und Motivation der SchülerInnen im Spanischunterricht zu fördern.   

Am Ende einer thematischen Einführungsphase fällten die Studierenden gemeinsam die Entschei-

dung, eine zweisprachige Wanderausstellung mit dem Titel „Noche y niebla. Espanoles en 

Mauthausen“ für Schulen zu gestalten. Nach Fertigstellung der Ausstellungstafeln wurden noch 

Übungen und Anregungen für die konkrete Arbeit mit der Ausstellung erarbeitet und als Material-

sammlung für den Unterricht zusammengestellt. Das voneinander und miteinander Lernen fand in 

wechselnden Konstellationen bei der Arbeit an den Tafeln statt, aber auch im außeruniversitären 

Kontakt mit einem Grafiker, diversen SponsorInnen sowie Druckereien. Die Jury war davon beein-

druckt, wie im Falle dieser Lehrveranstaltung die standardisierte Form des Proseminars aufgelöst und 

durch das gemeinsame Erarbeiten eines für den Spanischunterricht verwertbaren Endprodukts 

ersetzt wurde. Außerdem ist die umfangreiche Unterstützung durch die Lehrperson besonders 

erwähnenswert. Das betreuungsintensive Lehr-Lernkonzept brachte es mit sich, dass die Lehrperson 

ihren Studierenden außerhalb der wöchentlich stattfindenden 90-Minuten-Einheit zu jeder Zeit ein 

„offenes Dienstzimmer“ anbot, das auch regelmäßig genutzt und von den Studierenden in der 

Evaluierung gelobt wurde. Auszeichnungswürdig machte die Lehrveranstaltung aus Sicht der Jury 

auch der hohe Kompetenzerwerb, oder wie es Teilnehmende ausdrückten: „Wir sind mit all unseren 

Fähigkeiten gefragt, es findet nicht nur geistige Arbeit statt.“ „Die Lehrveranstaltung war sehr 

vielfältig und ich habe viel dazugelernt, was ich auch in der Zukunft brauchen kann.“ Durch das 

angenehme Arbeitsklima entstand in der Gruppe hohe Motivation und große Freude an der 

vielfältigen Arbeit. Unterschiedliche Gruppen- und Partnerkonstellationen förderten den Austausch 

und das Entstehen vieler spannender Themen – was genau dem Lehrpreisfokus 2014/15 entsprach. 

Daher sprach sich die Jury dafür aus, Mag. Eva Feenstra für das Fachdidaktik Spanisch-Proseminar „La 

memoria histórica en la clase de ELE“ einen Anerkennungspreis der Universität Graz zu verleihen. 
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Allg. Fachdidaktisches Proseminar (Fremdsprachenunterricht 2.0: Social Media, OER & 

Co), Elke Lackner (Institut für Romanistik)    

Wann wurde in einer Lehrveranstaltung an der Universität Graz schon einmal von den Studierenden 

in Teamarbeit ein E-Book erstellt? Bis zu diesem Proseminar bestimmt noch nie, war sich die Jury 

sicher. Beeindruckt hat die Jury zunächst die ungewöhnliche und zugleich zukunftsorientierte 

Aufgabenstellung, ein E-Book zum Thema „Social Media und Open Educational Resources in der 

Schule“ zu erstellen, das unter anderem kollaborative Unterrichtskonzepte und offene Unterrichts-

materialien zur Verfügung stellt. Das Ergebnis des Gemeinschaftsprojektes wird zukünftig am Open 

Access-Server der Uni Graz für alle zugänglich sein, worin sich die Nachhaltigkeit der studentischen 

Leistungen zeigt. Die Studierenden verfassten in Zweierteams Beiträge für das E-Book, waren aber 

gleichzeitig durch ein Peer-Review-Verfahren sowie ein Redaktionssystem auch in den Publikations-

prozess aktiv eingebunden. Zusätzlich ist die Lehrveranstaltung ein tolles Beispiel dafür, wie man 

mediengestützt Gruppenprozesse anleiten kann, denn das Proseminar wurde im Blended-Learning-

Setting geführt.   

Die Erstellung eines E-Books entspricht aus Sicht der Jury voll der Anforderung Fachdidaktik im 

Fremdsprachenunterricht, und in den Evaluierungsergebnissen spiegelt sich der hohe Kompetenz-

erwerb der Studierenden wider. Somit war die Jury überzeugt davon, dass durch diese sehr 

interdisziplinäre und innovative Lehrveranstaltung Kompetenzen ganz im Sinne des Curriculums 

erworben wurden. Daher erhält Dr. Elke Lackner für das Proseminar „Fremdsprachenunterricht 2.0: 

Social Media, OER & Co“ einen Anerkennungspreis der Universität Graz.  

 

 

 

 


